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Japans Rückzug von Genf lchuß ersetzt werden, der unter unmittelbarer Kontrolle - ei
englischen Negierung und des englischen Generalgouverneurs
steht. Dieser Zustand solle solange andauern , bis Neufund¬
land wieder in der Lage ist. seine Finanzen selbst zu regeln.

Dokio » 22. Nov. Die sapanische« Marinebehörde « habe«
be« iapanischen Beobachter bei der Abrüstungskonferenz.
Admiral Hazigama. angewiesen, nach Tokio znrückznkehre «,da ste nichts mehr von der Abrüstungskonferenz erwarten .
Zwei japanische Vertreter verbleiben noch in Genf» um die
Vertretung Japans aufznlösen.

Neue Schwierigkeilen in Gens
Allgemeine Anssprache in der Sitzung des Präsidiums ?
Genf» 22. Nov. In den gestrigen Verhandlungen sind

plötzlich neue ernste Schwierigkeiten aufgetaucht, die zunächst
die Vereinbarungen der letzten Tage in Frage zu stellen
scheinen. Paul -Boncour und Venesch haben übereinstimmend
verlangt , daß die beiden hier noch tagenden Ausschüsse für
die Kontroll - und Effektivfrage während der vorgesehenen
zweimonatigen Bertagungspause des Hauptausschusies ihre
Arbeite« in vollem Umfange f o r t s e tz e n . um vor der
Oeffentltchkeit den Eindruck zu sichern, daß die Abrüstungs¬
konferenz trotz des deutschen Austritts ihre Arbeiten unge,
hindert weiter sortführt . Diese Auffassung ist jedoch vom
Präsidenten Henderson , vom englischen Vertreter und
Insbesondere vom italienischen Vertreter abgelehnt worden.
Bon italienischer Seite ist hierbei grundsätzlich erklärt wor¬
den.

daß die italienische Regierung an der bereits abgegebe¬
ne« Erklärung über die Zwecklosigkeit «. Sinnwidrig¬
keil der Weiterführnng der Ansschnßverhandlnngen

ohne Deutschland fefthalte und keinerlei Beraulaffnng
für eine Aenderung dieser Haltung vorliege.

Eine Einigung über diese Frage scheint bisher noch nicht er¬
zielt worden zu sein . In der Mächtebesprechung , über deren
Verlauf zum ersten Male keine amtliche Verlautbarung
veröffentlichtwird , ist lediglich beschlossen worden, bis zu der
heute nachmittag zusammentretenden Sitzung des Präsidiums
keinerlei weitere Besprechungen mehr abzuhalten und die
zweimonatige Vertagung nur dann vorzunehmen, wenn
sämtliche im Prästdinm vertretene « 18 Staaten einstimmig
diesem Vorschlag Anstimmen . Man nimmt daher an. daß es
heute tm Präsidium zu einer grundsätzlichen Aussprache
kommen wird. Auf französischer Seite wird gefordert, daß.
falls keine Einigung zustande komme , der Hauptausschuß,
wie ursprünglich vorgesehen, schon Anfang Dezember zusam -
mentreten soll.

Für die französische öffentliche Meinung stellt sich die
politische Lage gegenwärtig wie folgt dar : Deutschland ist
aus der Abrüstungskonferenz ausgeschieden . Italien glaubt
nicht mehr , daß es in Genf zu irgend einem Ergebnis kom¬
men könne. England ist dem angeblichen französisch-englisch-
amerikanisch - italienischen Abkommen tdas in Wirklichkeit nie
vorhanden war » untreu geworden und wünscht, daß sie für
Deutschland annehmbar sind. Amerika ist mit seinen eige¬
nen Fragen befaßt. Die polnische Regierung hat sich für die
Methode der unmittelbaren Verhandlungen entschieden. Es
ist also klar, daß die französische Oeffentlichkeit sich den Er¬
fordernissen der Stunde nicht weiter verschließen kann.

Polnischer Wahlterror
gegen das Deutschtum

Stauen werden blutig geschlagen
Warschau , 22 . Nov. Es ist in höchstem Maße bedauerlich ,

baß im Augenblick , wo verantwortliche Staatsmänner in
Berlin und Warschau mit vollem Ernst bestrebt sind, die
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen friedfertig und
freundschaftlich zu gestalte », iw Korridor «nb in Posen, wo
Gcmeindewahlen bevorstehcn , der Wahlterror gegen die
deutsche Minderheit uuier Führung des Vorsitzenden des
Schützenverbandes» Strzelec » in bedrohlichem Anwachsen be¬
griffen ist und bereits blutige Opfer gefordert hat.

So fand am Montag abend in Grandenz eine deutsche ge¬
schloffene Wahlversammlung statt » in der der Generalsekretär
des Zentralausschusses der Deutschen in Polen , Wiese , aus
Bromberg , eine Wahlrede hielt. Im Augenblick , als Wiese
über die Besserung der deutsch -polnischen Beziehungen und
die mögliche günstige Rückwirkung aus die Lage der deut¬
schen Minderheit in Polen sprach, wurde er von einem Strze -
kec-Trupp , der sich in die Versammlung eingeschlichen hatte,
mit Lärm und Drohungen unterbrochen. Es wurde bas Le -
gionärslieü gesungen und daraufhin laut verkündet, daß

solange de« Pole « in Deutschland nicht erlaubt fei. pol,
«jsch zu reden ( ? ) . die dentfche Sprache auck in Polen

verboten sei « müsse.

k Augenblick ernste Bedenken an dem Bestand der Negierung' aufkommen lieben, sind durch die entgegenkommende Haltung
der Regierung vorläufig beigelegt. Sie können aber jeden
Augenblick wieder auftauchen.

Neufundland ln finanziellen Schwierigkellen
Vorübergehende Aufhebung der Dominion -Verfassung.
London. 22 . Nov. Die finanziellen Schwierigkeiten in

dem ältesten britischen Dominion Neufundland haben die
englische Regierung zur Ergreifung drastischer Maßnahmen
veranlaßt . Die autonome Dominion -Verfassung Neufund¬
lands soll vorbehaltlich der Zustimmung des englischen Par¬
laments zeitweilig aufgehoben werden. Das neufuadlän -
dische Kabinett and die gesetzgebende Versammlung sollen
durch einen iecbsköpftgen . aus drei englischen und drei veu-
fundlä'nöischen Staatsmännern bestehenden RegierungSaus -

Sie Slralofpharenflieger gelaudel
R e w y o r k , 22. Nov. Der amerikanische Stratosphären¬

ballon ist in der letzten Nacht etwa 16 Kilometer südlich von
Bridgcto« fNew Jersey » gelandet . Die Flieger sind un¬
versehrt.

Wie jetzt bekannt wird , ist der Stratosphärenballon be¬
reits am Montag um 17.55 Uhr Newyorker Zeit gelandet.
Die Landung erfolgte in einer menschenleeren, außerordent¬
lich sumpfigen Gegend. Erst gestern früh konnte sich Foröney
einen Weg durch das Sumpfgebiet und durch dichtes Unter¬
holz zu einem etwa fünf Kilometer weit entfernten Farm¬
haus bahnen, während Settle zur Bewachung beim Ballon
verblieb. Forbney erklärte , der Flug sei ein wundervolles
Erlebnis gewesen . Die Ergebnisse hätten größten wissen¬
schaftlichen Wert.

Sie ilaliemsche Gelreideschlachl gewonnen
Rom» 22. Nov. Gestern nachmittag trat unter dem Vor¬

sitz Mussolinis im Palazzo Venezia der ständige Getreide-
Ausschuß zusammen. Mussolini ergriff das Wort zu länge¬
ren Ausführungen , in denen er die Richtlinien für die wei¬
tere Landwirtschaftspolitik darlegte . Der Ertrag der dies¬
jährigen italieuischen Getreideernte wurde mit 81.2 Mil¬
lionen Doppelzentnern gegenüber 75 Millionen im Vor¬
jahre verkündet. Der gesamte Verbrauch sei damit im In¬
lands gedeckt und die Getreidefchlacht gewonnen.

Aufruf der Seulfchen Sludeuleuftzafi
für das Vinlerhilfswerl

Berlin . 22. Nov. Der Führer der Deutschen Studenten ,
schüft, Stäbel . veröffentlicht folgenden Aufruf für das Win -
terhilfswerk :

Deutsche Studenten !
Das große Werk des sozialen Aufbaues verpflichtet auch

dt« Studentenschaft zu tätiger Mitarbeit .
Das Winterhilfswerk ist die drängendste und notwen¬

digste Aufgabe innerhalb des deutschen Volkes . Hier hat
der Einsatz der Studentenschaft voll und ganz zu crfo-gen.
In engster Zusammenarbeit mit allen Kreisen des Volkes
wirb jeder Student mit aller Kraft dafür sorgen Helsen , der
Not Einhalt zu gebieten, die unseren ärmeren Bolksgenok .
sen als Erbteil jener 14 Jahre Mißwirtschaft des überwun»
denen Systems droht.

In den kommenden Wochen beginnt die Arbeit in jeder
Studentenschaft des Reiches . Ich erwarte von jedem deut¬
schen Studenten , daß er das äußerste an Leistung und
Opfern aufbringt .

Der Einsatz für dag Winterhilfswerk soll der Prüfstein
für die Echtheit unseres sozialistischen Wollen? sein.

Günstige Lage des Arbeitsmarktes
im Reich

Kliffe November : 3 776 ooo Arbeitslose

Als die Versammlung daraufhin geschlossen wurde, stürzten
sich Strzelec -Leute auf die versammelten Deutschen , zer¬
trümmerten die Einrichtung im Saal und brachten mehreren
Deutschen , darunter auch Frauen , blutige Verletzungen bei.
Vier Deutsche « nrde« schwer verletzt. Kurz darauf wurden
in einem deutschen Hotel fast alle Fensterscheiben eingeschla-
gen. Die Polizei , die um Schutz ersucht wurde, lehnte ihn
ab. Sie erschien erst eine halbe Stunde «ach den Vorfälle«
«m Tatort . Der polnische Wahlterror , der nach vorliegenden
Meldungen tn dem gesamten Gebiet vom Westmarkenderein
ausgeht , wird auch in der Weise betrieben, daß deutsche
Wahlkandidaten, auch wenn sie schon bei früheren Gemeinde¬
wahlen gewählt wurden , neuerdings einer Prüfung in der
»olnische» Sprach« von Amts wegen unterzogen werden «nd
hierbei nicht selten dnrchfalle «.

kegilimislischekMdgebmg u. Segenbmdgebn »,
in öndapch

Budapest» 22. Nov. Am Montag fand hier anläßlich des
2L Geburtstags des Erbherzogs Otto eine legitivnstische
Kundgebung statt, auf der Graf Josef Karolyi, der Führer
der ungarischen Legitimisten. darauf hinwies , daß der Legl-
timismus mit der ungarischen Verfassung eng verknüpftfci .

Während und nach dem legttimistischen Festessen fanden
t» der Nähe geräuschvolle antihabsburgische Kundgebungen
statt. Es wurden Schmährufe auf die Habsburger und die
Legitimisten ausgestoßen und Strohpuppen in Smokings in
die Höhe gezogen .

ZrmMche lirgiermgslrise nokAngcheni»
belgelegl

Paris. 22. Nov. Die Aufmerksamkeit der politischen und
parlamentarischen Kreise ist seit gestern wieder der innen-
politischen Lage gewidmet , die mit Beginn der Haushalts -
beratungen am Nachmittag in eine neue Phase eintritt .

ursprünglichen großen Schwierigkeiten, die einen

Berlin , 22. Nov. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung brachten ,
wie regelmäßig um diese Jahreszeit , tn der ersten Hälfte des
Novembers Zugänge aus Saisonberufen , ein geringes An¬
wachsen der Arbeitslosenzahl . Mitte November wurden
8 776 000 Arbeitslose bei den Arbeitsämtern gezählt gegen
3 745 000 zu Beginn des Monats .

Der Zuwachs um rund 31 660 ist im Vergleich zu de«
Vorjahren , die für de« gleichen Zeitraum 156 666 für
1632. 226 66 bzw . 232 666 kür 1831 und 1936 anfzuweise »

hatten , wenig bedeutsam .
Die Entwicklung war bezirklich verschieden . Für die innere
Festigung des Arbeitsmarktes spricht neben der im Ver¬
gleich zum Vorjahr sehr geringen Zunahme der Arbeitslohn
die Tatsache , daß Westfalen und Schlesien noch einen Rück,
gang der Arbeitslosigkeit berichten konnten und daß die Zu¬
nahme tn den mehr industriellen und für den winterlichen
Arbettsmarkt bedeutsamen Bezirken wie Sachsen mit plus 0.2
und Rheinland mit plus 0.9 v . H . ganz geringfügig geblieben
ist.

Bon den Arbeitslosen erhielten Arbeitslosenunterstützung
82* 000 »plus 11000», Krisenunterstützung 1063 000 »minus
9000». Der Bestand an anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
wird zum Stichtag — Monatsmitte — nicht ausgezählt.

Die Zahl der Notstandsarbeiter , die bei dem mit Mitteln
der Reichsanstaltaeförderten Arbeiten beschäftigt sind , betrug
zu Beginn des Monats 814 500 und dürfte inzwischen weiter
gestiegen sein : sie hat sich gegenüber dem Vorjahr durch das
tatkräftige Vorgehen der Reichsanftalt beinahe vervierfacht.

Die vorliegenden Zahlen der Krankenkaffenmitglteder-
statistik über die Entwicklung im Monat Oktober zeigen bei
einem Bestand von über 14 Millionen Beschäftigten am
31. Oktober 1933 eine weitere Zunahme um 141360. Auch

hier ist es für die Erkenntnis der hinter der Arbeitsmarkt¬
entwicklung stehenden Kräfte bedeutsam, daß die indu¬
striellen Bezirke die stärksten Zunahmen an Beschäftigten
aufzuweisen haben , so in runden Zahlen Mitteldeutsch¬
land plus 28 900. Rheinland plus 21 000 , Schlesien
plus 19500. Sachsen plus 15000 und Westfalen plus
12 000. Demgegenüber hat Ostpreußen einen leichten Rück¬
gang der Beschäftigtenzahl um rund 3900. Die Ergebnisse
dieser ganz unabhängig von den Arbeitsämtern geführten
Beschäftigungsstatistik der Reichsanstalt bestätigen die aus
der Ärbeitslosenstatistik abzulesenden Erfolge des ersten Ab¬
schnitts der Arbeitsschlacht in vollem Maße : sie lassen sogar
diesen Erfolg noch größer erscheinen , denn während vom
Höhepunkt der Arbeitslosigkeit bis zum 81. Oktober die Zahl
der bei den Arbeitsämtern eingetragenen Arbeitslosen um
rund 2 256000 zurückgegangen ist . hat vom Tiefstpunkt der
Beschäftigung bis zum 31. Oktober die Beschäftigtenzahl da¬
rüber hinaus sogar um 319 000 mehr zugenommen

Zu dem Bericht ist darauf hinzuweisen. daß die Zahl der
Wvhlfahrtserwerbslosen nur einmal im Monat von den
Gemeinden abgerechnet wird . Wer im Laufe des Monats
Arbeit erhält , scheidet also erst Ende des Monats aus der
Statistik aus . Es hat sich bereits in den letzten Monaten ge¬
zeigt , daß zwar in den Berichten der Reichsanstalt, die Mitte
des Monats ausgegeben werden , eine geringe Zunahme der
Erwerbslosen festgestellt wurde , baß aber dem am Ende des
Monats stets eine erhebliche Abnahme der Erwerbslosen¬
zahl gegenüber stand . So wurde Mitte Oktober eine Zu¬
nahme von 1500 Arbeitslosen ausgewiesen, während am
Schluß des Monats Oktober sich eine Abnahme um rund
120 000 zeigte . Es ist also damit z« rechnen , daß auch Ende
November wieder eine Abnahme der Erwerbslosenzahl fest-
gestellt « erde» wird.
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Zwischenfall wöhrend der englischen
Thronrede

Abriistungsdeballe im Ankerhaus
_ London, 22. Nov. Mit dem traditionellen Prunk und denüblichen Feierlichkeiten eröffnete der König von Englandgestern mittag die neue Sitzungsperiode des englischen Par¬laments . In seiner Thronrede sagte er : Meine Beziehun-üe» zu den ausländischen Mächte » sind weiterhin freund¬schaftliche. Das Hauptziel meiner Regierung in internatio¬nalen Angelegenheiten besteht darin , mit allen in ihrenKräften stehenden Mittel » den Frieden in der Welt zu för¬dern und zu erhalten.
Mit diesem Ziel im Auge wird meine Regierung weiter¬hin mit den andere« Regierungen zwecks Herbeiführungeiner befriedigenden Lösung der verwickelten Abrüftnngs -vcage zusammenarbeite», «m eine für alle annehmbareRegelung zu erzielen «nd fruchtbare Ergebnisse von de«ausgedehnten Arbeite» der Abrüstungskonferenz z« er¬

reichen.
Meine Negierung bleibt entschlossen, an dem Werke der in¬ternationalen Zusammenarbeit durch gemeinsamesVorgehendurch die Maschinerie des Völkerbundes und auf allen ande¬ren Wegen zu arbeiten , die der Förderung der guten Be¬ziehungen zwischen alle» Staaten und Völkern dienen . Dasvergangene Jahr zeichnete sich durch ein stetiges Wachsen desVertrauens in die zukünftigen Aussichten des englischen Han¬dels und der '

englischen Industrie aus . Nach der Ansicht mei¬ner Regierung ist es von größter Bedeutung , daß diesesVertrauen aufrecht erhalten und gestärkt wird : den » es istdie Grundlage fstr die dauernde Besserung der Lage Eng¬lands .
Bei der Verlesung der Thronrede im Oberhaus kam eSz« einem aufsehenerregende« Zwischenfall . Der unabhängig-fozialistische Abgeordnete MacKover« sagte plötzlich, wie esdenn mit der Abschaffnng des Bedürstigkeitsnachweises «ndder Kürzung der Arbeitslofenzahlnngeu stehe. Dann riefer ans : „Ihr seid eine Gesellschaft von faule« Parasiten »die von dem Reichtum lebe«, de« andere Lente schaffe«. Ihrsollt Euch schämen «nd a» Lente denke«, die draußenhungern ." »
MacKover« ging dann aus dem Oberhaus in de» Lese¬raum des Unterhauses . Hier zur Rede gestellt, erklärte er :

»Ich konnte es nicht mehr aushalten , ich mußte es tun. Ichbedauere es nicht. Ich war über die ganze Geschichte erschüt¬tert und empört."
Die sensationelle » Zwischenrufe des unabhängige» Arbei¬terabgeordneten Mac Kover» bei der Verlesung der Thron¬rede im Oberhaus waren bereits am Montagabend von derunabhängigen Arbeiterfraktion vorbereitet worden. DerKönig und die Königin, die sich gerade von dem Thronsitze «erhoben, als Mac Kover« seine Rufe ausstieß, nahmen keineNotiz von diesem Zwischenfall . Sie verließen das Oberhausruhig und in der üblichen Weise , während sich bei den Ab¬geordneten des Ober- und Unterhauses ein« starke Er¬regung bemerkbar machte.Die Abrüstungsfrage spielte die Hauptrolle in der Unter¬hausaussprache zur Thronrede des englischen Königs. DerKonservative Groß erklärte , daß das Bestehenbleibe» derAbrüstungskonferenz zum größten Teil der englischen Ini¬tiative zu verdanken sei und baß der englische Abrüstungs¬plan die „Hoffnung derZukunft " bleibe . Der Oppo¬sitionsführer Lansbury griff mit scharfen Worten dieAbrüstungspolitik der Regierung an, die seiner Ansicht nachniemals zum Frieden führen könne .Macdonald sprach sodann über die neuest« politischeEntwicklung in der Abrüstungsfrage. Der englische Außen¬minister habe berichtet , baß in Genf ei« fehr guter «nb eut-schloffener Geist der Zusammenarbeit herrsche «ud baß keineAbsicht bestehe, das Werk der Abrüstung scheitern zu lassen.Unter Anspielung auf die Gerüchte um die Stellung Simonssagte Macüonald , der Außenminister sei als Vertreter desganzen Kabinetts nach Genf gegangen. Wir hoffe«, erklärteMacöonalü weiter , daß sich Deutschland dem diplomatischenMeinungsaustausch anschließen wird und daß Frankreichund Italien die Bemühungen fortsetzen werden, die sie zu¬sammen gemacht haben und jetzt noch machen, um gute Er-gebnisse m der Abrüstungskonferenz zu erzielen. Selbstver-ständlich werden wir weiterhin in allen diesen Angelegen.

heiten in enger Fühlung mit den Vereinigten Staaten han¬deln.
Winston Churchill erging sich in ziemlich heftigen An¬griffen gegen die von Macdonald verfolgte Außenpolitik. DieLeitung der auswärtigen Geschäfte durch Macdonald steheunter einem Unstern. Die Abrüstungskonferenz sei ein«Gefahr für den Frieden Europas und für den Völkerbund.Wen» die Abgeordnete» während der kommende « Woche«die Handlungen Italiens genau verfolge« würden, so wür¬de« ste sehen, daß ein »euer Mittelpunkt geschaffen sei, - erbei weiterer Entwicklung den Völkerbund ungeheuer

schwäche« werde.
*

Lin öQiorf'UtogtQtnm der oolksmissionarischenArbeit
Einheitliche Gottesdienste am 1. Advent.

Berlin . 22. Nov. Im Geiste des Aufrufes der Reichs -
kirchenregterung har Bischof Hoffenfelder ein Sofort -Pro -
gramm der volksmissionarische « Arbeit ausgestellt . An jedem
ersten Sonntag im Mona : soll im Bereich der Deutschen
Evangelischen Kirche der Gottesdi -nsr einheitlich geitatrerwerden. Der Predigt dieses Gottesdienstes soll in allen
Kirchen der gleiche Text zu Grunde liegen , ebenso sollals Hauptlied dieses Gottesdienstes in allen Gemeinden
das gleiche Lied gesungen werden. Zu diesem Gottesdienstwerden in erster Linie die christlichen Hausväter aufgeru¬
fen» sich zu Monatsbeginn gemeinsam unter Gott zu stellen.Der Aufruf erinnert an das »priesterliche Amt des Haus¬
vaters und an seine Verantwortung für Weib und Kind.Volk und Kirche sowie an die Gestaltung christlichen Fami¬
lienlebens in Geist und Sitte ."

Am 1. Adventssonntag wird somit in allen deutschen
Kirchen das gleich« Lied erklingen , der gleiche Text be¬
handelt werden. Nicht nur in der Verfassung, sondern auch

im Gottesdienst der Gemeinden soll die große , alles um¬
fassende Einheit der neuen Deutschen Kirche ihren symbo¬
lischen Ausdruck finden.

Schweres Erdbeben ausgezeichnet
London, 22. Nov. Ein außergewöhnlich schweres Erdbeben

wurde in der Nacht zum Dienstag zwischen Mitternacht und
1 Uhr morgens auf mehreren englischen Erdbebenwarten
verzeichnet . Von einer Erdbebenwarte wurde mitgeteilt,
daß als Epizentrum die Gegend des Schwarzen Meeres oder
Kaspischen Meeres angenommen wird.

Das in England registrierte schwere Erdbeben ist auchvon den Seismographen der Erdbebenwarte auf dem Feld¬berg sTaunus » kurz nach Mitternacht verzeichnet worden.Der erste Einsatz lag um 0.28 Uhr 4 Sek. MEZ . der zweite
Einsatz um 0.35 Uhr 17 Sek. MEZ . das erste Maximum um
0.46 Uhr. Die Bodenbewegung betrug noch 2 Zehntel -Milli¬
meter. Die Instrumente blieben mehrere Stunden in Tätig¬
keit. Die Entfernung des Bebenherdes beträgt etwa 4800
Kilometer.

Das Erdbeben ereignete sich nach Messungen des Kew-
Observatoriums in der Baffin -Bay zwischen Grönland und
Baffin -Lanü. Es handelt sich demnach wohl um ein Erd¬
beben , über dessen Auswirkungen man genauere Nachrichten
von Schiffen erwartet , die während des Bebens in der Baf-
fin-Bucht weilten. Da die Registriernadel »m 36 Zentimeter
auSschlug » mutz eS sich um eine recht starke Erschütterung der
Erdkruste gehandelt haben. Das Beben wurde nach hier
vorliegenden Meldungen übrigens von nahezu alle« Erd¬
bebenwarten der Welt beobachtet.

Englisches MlilarfliiMUg verunglückt
Die 18 Insassen lebend geborgen.

Jerusalem » 22. Nov. Wie durch ein Wunder kamen 18
englische Flieger und Soldaten mit dem Leben davon, als
am Montag eines der großen englischen Militärflugzeugedes Vickers Victoria Typs auf dem Wege von Ramleh nachder transjordanischen Hauptstadt Amman in den Hügeln von
Judäa abstürzte. Infolge dichten Nebels raste die Maschinein einen Äaumwtpfel und überschlug sich derart , daß die 18
Insassen eingeschlossen waren . Einem Flieger gelang es je¬
doch. sich mit einem Messer zu befreien, worauf er seine
17 Mitfahrer mit Hilfe herbeigeeilter Araber aus ihrer un.
angenehme» Lage befreien konnte . 15 der Insassen wurden
leicht verletzt. Die Ursache, daß niemand getötet wurde, lagin dem glücklichen Umstand, daß das Flugzeug nicht Feuer
gefangen hatte.

Innere Schwierigkeiten in Japan
Anschlag aus früheren Mnisterprasi -eulen

Verschärfung der japanfeindlichen VewegungTokio , 22. No». Auf das Lebe« des frühere« japaui .
scheu Ministers Baron Wakatfuki wurde am Montag morgen
ei« Attentat verübt , das jedoch mißlang.

Das Polizeipräsidium veröffentlicht dazu eine Mitteilung .Der Anschlag ist von dem in Japan sehr bekannten Bo^erN o g u t s ch i ausgeführt worben, in dem Augenblick , als der
Ministerpräsident seinen Wagen, mit dem er von eurer poli-
tischen Besprechung mehrerer ehemaliger Minister gekommen
war . vor seinem Hause verlassen wollte. Nogutschi versuchte,dem ehemaligen Ministerpräsidenten einen Dolch in die
Brust zu stoßen. Wakatsuki glitt glücklicherweise aus nnd
üer Dolch verfehlte sein Ziel . Hausangestellte Wakatsukis
ergriffen sofort den Attentäter und brachten ihn auf die Po¬
lizei. wo er gestand . Als Begründung für seine« Anschlag
gab er an, baß das Verhalten Wakatsukis auf der Londoner
Marinekonferenz von ihm als Landesverrat angesehe«
werde. Wakatsuki war bekanntlich Führer der japanische «
Aborduung auf der Londoner Marinekonfereuz «ud Unter¬
zeichnete auch das Schlutzabkommen .

Im Zusammenhang mit dem mißlungenen Anschlag hat
die Polizei weitgehende Sicherheitsmaßnahmen getroffen.
Darnach werden den oppositionellen Politikern Polizeibe¬
amte zur Verfügung gestellt . Es ist nämlich bekanntgewor¬
den . daß eine Anzahl Politiker wegen ihrer Opposition
gegen den Kriegsminister A r a k i Drohbriefe erhalten hat¬
ten. Sechs Japaner wurden in Haft genommen, die angeb¬
lich mit dem Anschlag in Verbindung stehen. Des weiteren
hat die Polizei die Auflösung zweier japanischer National -
verbände wegen ihrer angeblichen terroristischen Tätigkeit
angeordnet.

ln
Schanghai. 22. Nov. Die Handelskammern in Schang¬

hai und Hangkau haben in der letzten Zeit Drohbriefe eines
chinesischen Geheimbundes erhalten , in denen sie ausge¬
fordert werden, die japanische Einfuhr nach China zu unter¬
binden. da sonst Terrormaßnahmen gegen die Kammern
eingeleitet würden . Die Briese sind mit dem Namen der
Organisation „Raffe " unterzeichnet. Mehrere Handelskam¬mern , so in Peking . Tientsin und Schanghai werden bereits
ständig von der Polizei bewacht.

Im Zusammenhang mit der südchinesischen Unabhängig-
keitsbewegung wurde am Montag die Unabhängigkeit der
Provinz Fukien durch den Oberbefehlshaber der 19. Armee.General Tsaitsangkai, dem „Helden von Schanghai" aus -
gernfen .

In Amoy ist das Standrecht erklärt worden. General
Tsaitsangkai erklärte , daß die Nichtbereitstellung von finan¬ziellen Mitteln für die 19. Armee ihn gezwungen habe , die
Staatseinnahmen der Provinz Fukien und die Filialen der
chinesischen Zentralbank zu übernehmen.

Die Unabhängigkeitserklärung wurde gestern nachmittag
durch die Bildung einer unabhängigen Regierung bekräf¬tigt . Zum Außenminister wurde der frühere Außenministerder Nanking-Regierung , Dr . Eugen Tschen. ernannt . Die
Nanking-Regierung bereitet scharfe Maßnahmen gegen dieabtrünnige Provinz vor.

Roman von Ct. Stufner
6)

Nach zwei Jahren furchtbarsten Elends war Pleffenam Ende seiner Kraft . Er stand im kalten Winter 1928
auf der Straße und verkaufte Zeitungen . Etwas anderes ,
irgend eine gut bezahlte Arbeit zu erlangen , war unmög¬
lich.

_
Er kannte wohl Freunde und Verwandte , an die er

sich setzt in tiefster Not und in seinem zerbrochenen Stolz
um Hilfe gewandt hätte , aber er konnte sie in seiner zer¬
fetzten Bettlerkleidung ja nicht mal aufsuchen.

Er schämte und ekelte sich und war schließlich fest ent¬
schlossen, das neue Jahr nicht mehr zu erleben. Baron von
Plessen — Selbstmordkandidat ! Soweit war es mit ihm
gekommen. Da — Zufall oder Fügung — traf ihn kurz
vor Weihnachten Harry Stephan auf der Straße , erkannte
ihn , als Plessen ihm beim Kauf einer Zeitung Geld wech¬
seln mußte .

. Tränen in den Augen über das traurige Los des
Freundes , führte er ihn in sein Heim , nahm ihn auf und
sorgte wahrhaft aufopfernd für ihn .

Es gelang ihm auch , dem Freund in seiner Firma den
guten Vertreterposten zu verschaffen, und so kam Plessen
nach und nach wieder in geordnete Verhältnisse .

In der Erinnerung daran , die ihm alles wieder mit
gualvoller Deutlichkeit und fast zum Schmerz gesteigert
vor Augen führte , wurde er so erschüttert , daß er bisweilen
aufstöhnte und sich selbst zuschwor: Nie , nie wieder in
diese Hölle hinunter . Nie wieder in dieses Grauen ver¬
sinken ! Um jeden Preis an der Oberfläche bleiben, um
jeden Preis möglichst zu dem kommen, was am meisten
Vor dem gefürchteten Zustand sicherte : Geld !

Der Kellner hielt ihm den Mantel ; Plessen ließ ein

Trinkgeld in seine Hand gleiten . „Herr Baron ! " sagte
der Kellner , und öffnete ihm die Tür .

Derartige Höflichkeiten waren jetzt Plessen angenehm ;
früher hatte er sie nie beachtet.

In wenigen Minuten langte er mit der Straßenbahn
vor seinem Hause an . Der Wirtin gab er den Mietzins
und verschwand dann gleich wieder.

*
Sein Weg führte ihn zu dem Pfandleiher Gersinssky .

mit dem er Geschäftsverbindungen unterhielt , die alt und
so peinvoll waren wie sein Leidensweg.

Damals , als er nicht mehr aus und ein wußte , ver¬
setzte er seine letzten Wertsachen bei ihm . Jetzt löste er sie
alle nach und nach wieder ein. Heute wollte er das letzte,
aber kostbarste Stück, das Perlenhalsband seiner Mutter ,
zurückverlangen .

Der Pfandleiher hatte in der schmierigsten Gegend
seinen schmierigen Laden , in dem aller mögliche alte Kram
wahllos und ungeordnet aufgespeichert lag . Gersinsky
nannte sein Geschäft nach der Straßennummer „Zur gol¬
denen 17 ". Ein altes Schild aus Goldblech zeigte die 17
von einem Lorbeerkranz umrahmt , für dessen Vorhanden¬
sein keine rechte Begründung ersichtlich war .

Plessen trat ein. Chaim Gersinsky stand hinter dem
wackeligen Pult , das am Ende des Ladentisches angebracht
war , und rechnete Zahlen zusammen .

„Ei , der Herr Baron ! Nu , sieh da ! Was verschafft
mer die hohe Ehre ? "

„Geben Sie mir den Rest meiner Pfandobjekte , Herr
Gersinsky. Dann sind wir quitt und wir haben hoffent¬
lich nie wieder miteinander etwas zu schaffen ! "

„O, versündigen Sie sich nicht, Herr Baron . War der
alte Chaim Josua Gersinsky nicht Ihr guter , Ihr einziger
Freund in der größten Not ? "

„Nein , in der größten Not nicht mehr . Solange bei
mir noch was zu verpfänden war — schon, aber dann wars
aus . Ich konnte auf der Straße Zeitungen verkaufen und
mich , wie ich mirs vorgenommen hatte , Weihnachten zu
meinen erlauchten Vätern versammeln . Um mich vor

diesem unrühmlichen Ende zu bewahren , hätte mir der
gute alte Chaim Josua Gersinsky auch keine Brotrinde
gegeben! "

„Nu , nu . sagen Se das nicht ! Aber Geld konnte ich
Ihnen doch keins mehr geben. Wollten Sie 'n alten Mann
ruinieren ?"

„Lassen Sie die Phrasen ! Hier sind die hundert Mark ,
her mit dem Halsband ! " ^

„Wollen sich der Herr Baron in mein Kontor be¬
mühen ? "

Der Baron folgte dem Pfandleiher über zwei Stufenin das angrenzende Zimmer , in dem sich Schreibtisch,
'

Kassenschrank und ein alter Tisch samt zwei Stühlen be¬
fanden . Es roch nach übler Kaffeebrühe ; in der Ofen¬
röhre stand eine Kaffeekanne , deren Inhalt anscheinend
immerfort aufgewärmt wurde .

Gersinsky öffnete den Kassenschrank, entnahm ihm nach
längerem Suchen das Geschmeide und händigte es dem
Baron aus .

„ Erweisen mir Herr Baron doch die Ehre , noch ein
wenig zu verweilen . " Er schob dem Kunden einen Stuhl
hin , auf den sich Plessen fast widerwillig setzte.

„Was falls ? Wollen Sie mich zum Kaffeeklatsch ein-
laden ? Da muß ich Ihnen aber einen Korb geben! "

„Das kann ich mir denken. Ja , ich bin 'n einfacherMann und kann mit dem. was der Herr Baron gewöhnt
sind, nicht aufwarten . Aber , was ich sagen wollte , sehenSie , ich meine es wirklich gut mit Ihnen . Herr Baron ;
habe immer eine kleine persönliche Schwäche für Sie ge¬
habt . wie für wirklich vornehme Leute überhaupt . Und
da denke ich mir so manchmal : warum plagt sich dieser
feine vornehme Herr eigentlich so durchs Leben, wo er dochleben könnte herrlich und in Freuden ? "

„ Wollen Sie mich adoptieren , Gersinsky? Wenn Sie
mir versprechen, bald zu sterben , wäre ich nicht abgeneigt ,Papa zu Ihnen zu sagen, ohne jedoch sonstige Verpflich¬
tungen einzugehen . Ich rechne damit , daß Sie einige
Hunderttanlende zusammengescharrt haben , die ich zu
Ihrem e ' 'lasten Andenken gern verjubeln will, "
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W Mmgen-Sta-t mb La«t
Lutze sollen wir lau . . .

r Buße sollen wir tun — das ist Sie Forderung , Sie der
heutige Tag an uns richtet . . .

Buhe tun ?
k Es fällt uns Kindern einer nach außen gerichteten Zeit
nicht leicht, mit einer solchen Forderung etwas rechtes anzu¬
fangen oder uns ihr gar öemutsvoll zu beugen . Allzu, sehr
sind wir ja gewohnt , unser Haupt hoch erhoben zu tragen .

Buße tun . isr das nicht eine recht mittelalterliche Ange¬
legenheit ? „In Sack und Asche Buße tun " — Wars nicht
so ? Was soll das uns ?

Halt , Freund , der du deinen Kopf gar so hoch trägst , —
Lu nenrtst es stolz und frei und vielleicht trägst du ihn bloß
starr ausgcrichtet , dieweil es Tag ist und die anderen um dich
sind . Wie ist das mit dir , — bist du deiner auch so gewiß ,
wenn du einmal ganz mit dir allein bist ?, wenn um dich
dunkelste Nacht ist ? Ueberkam dich da niemals cm Zweifel ,
ei» banges Fragen um letzte Gewißheiten ?

Wenn du ehrlich bist vor dir selbst, ganz rücksichtslos ehr¬
lich, dann wirst du auch um die Antwort wissen — und mit
solch einer Frage tritt heute auch der Bußtag an dich heran
— mit solchen letzten Einsamkeiten , in denen cs sinnlos ist,
Len Kopf starr zu tragen , weil es immer sinnlos ist, sich
selbst zu belügen .

Nicht in äußeren Zeichen und Uebungen darf uns der
Bußtag bestehen , an diesem Tage sollte uns die dünne , kalte ,
klare Luft umwehen , die um höchste Felsengipfel weht . In
solcher rücksichtslosen Klarheit und Wahrheit müssen wir
heute Rechenschaft ablegen vor uns selber — auf daß wir er¬
kennen mögen , daß wir allzumal Sünder sind . . .

Besorgst du, Freund , daß solche Erkenntnis dich sonderlich
bedrücken wird — daß sie dir deine Kraft zum Handeln , zum
Leben rauben würde ? Gemach : du wirst daraus neue Kräfte
gewinnen ! War es dir oft nicht schwer genug , den Nacken
immer so steif zu halten — hattest du nicht so manche unsicht¬
bare Bürde mit dir zu schleppen? Glaube -, ein ehrliches Be¬
kennen vor uns selbst und vor dem Höchsten macht uns unse¬
rer Bürden frei und ledig — es läßt uns unseres Wegs ge¬
wisser werden und gibt uns die Kraft zu neuem , freudigem
Beginn , und zu freier , tätiger Sühne dessen , darin wir ge¬
fehlt hatten !

T Heimalabend Elllinger Künstler
, Die Ortsgruppenführerin des „Bundes Deutscher Mäd¬
chen" Frau T r u m p p , veranstaltet am 2. Dezember einen
»Heimatabend Ettlinger Künstler " in der „Stabthalle " , für
den Herr Bürgermeister Kraft das Protektorat übernom¬
men hat . In Lyrik , Musik und Tanz soll dieser Abend ein
Ausschnitt fein , des in Blut und Scholle unserer Stadt wur¬
zelnden schöpferischen und ausübenden Kunstschaffens . Frau
Trumpp hat sich hiermit eine dankenswerte Aufgabe gestellt,
die besonders die Intellektuellen Ettlingens zur tatkräftigen
Förderung und Wertung verpflichtet . Es ist mit der Sinn
der deutschen Entwicklung aus dem Volke kommende künst¬
lerische Kräfte zur öffentlichen Geltung zu bringen , die not¬
wendig ist. als stärkende Kraft für den Künstler , wie für
das Volk zur Wiedererweckung kultureller Besinnung . Der
Materialismus mit seiner verderbten Scheinkultur , hat jede
Kunstart zur realistischen , in Bolschewismus mündenden
Tendenz und zum christlosen Amüsement erniedrigt und so¬
mit dem natürlichen , ursprünglichen Gefühl des deutschen
Menschen entfremdet . Ein großer Teil war dieser Zerset¬
zung bereits erlegen , ein größerer jedoch , was ebenso ver¬
nichtend ist, wart ndolent gewoben . Da ist es «in rühm¬
bares Verdienst der Gesang - und musikalischen Vereine , daß
sie in der Periode des Verfalls „Deutsches Kulturgut " ge¬
hegt und gepflegt haben . Nun ist die Zeit des „UebergangS "
vorüber , das Deutsche Volk hatz-sich endlich auf sich selbst be¬
sonnen . Die Gestaltung seiner Dinge hat ihre unzerstörbare
Form erhalten . Jetzt muß für die arteigene Kunst im Volke
der starke aufrüttelnde Impuls geführt werben . Sie allein
kann jene Seelenbildung vermitteln , die bas Fundament ist ,
für äußere Formkultur und für den Aufbau der Staates
im nationalsozialistischen Gedanken überhaupt . Religiöses ,
besinnliches , nationales und soziales Fühlen . Denken und
Handeln , muß die Richtung für den neuen deutschen Men¬
schen sein . Alles was in Literatur und Musik diesem Geiste
dient , muß lebendig werden , auch wenn es da und dort nicht
die geschliffene Form der Geisteserzeugniffe der artfremden
»Prominenten " von ehemals hat . Was echt empfunden ist,
kommt aus dem Herzen des Gesamtvolkes . So sind denn ans
den Abend des 2. Dezember alle eingeladen , zu hören , was
Ettlinger Künstler zu sagen haben .

Am 3. Dezember wird die Veranstaltung für die minder¬
bemittelten Volksgenossen wiederholt . , . . F .

* konrad Schikaneder
r Das ganze künstlerische Empfinden ^er für bildende Kunst
hoch empfänglichen Einwohnerschaft der rheinisch-westfälischen
Großstadt Bochum wird in diesem Monat stark beeinflußt
durch einen in Bochum selbst ansässigen Münchener Künstler,
den akad . Maler Konrad Schikaneder . Er selbst ist in
Unserer Heimatstadt Ettlingen durch Schaffung einer großen
Reihe wohlgelungener Porträts , sowie durch die stimmungs¬
volle Ausmalung der Spttalkapelle kein Fremder .

In einer umfangreichen Ausstellung von 250 Werken trat
der ernste Künstler erneut wieder in der städtischen Ge-
mäldegalerie vor die Oeffentlichkeit .

„Am Eröffnungstage dieser Bochumer Novemberausstel¬
lung übernahm " — wie der Generalanzeiger „Rote Erde ",
das amtliche Organ der NSDAP , für das gesamte rheinisch¬
westfälische Industriegebiet , schrieb, dessen künstlerischer Mit¬
arbeiter Konrad Schikaneder ist, „der Künstler selber die
Einführung einer zahlreichen Besucherzahl in seine Schaf¬
fenswelt ".

Schikaneder sprach als wahrer deutscher Künstler , der
sich seiner Mission bewußt ist, der die Tradition deutscher
Vergangenheit verehrt , bei ihr anknüpft und ein Werk ge¬
staltet, das nicht vom Ehrgeiz eines aus Wollen geborenen
Stils getragen ist , sondern von der Sehnsucht, nach der das
Volk erlösenden Tat . nach der für den Künstler notwendigen
Resonanz seiner Produktion ."
" . . Schikaneder ist" — schreibt obige Zeitung weiter —
»Virtuose der Technik, Problematiker , Sinfoniker der Farbe
Und Linie , Verbundenheit von subjektiver und objektiver
Betrachtung . Jede seiner Schöpfungen ist weltanschaulich
fundiert , verrät sachliche und geistige Beschäftigung mit ihrer
Werbung , offenbart den ewigen Dualismus des nach letzter
Erkenntnis und Wahrheit ringenden , schaffenden deutschen
Menschen . . Die Fülle von Kompositionen, in denen das
religiöse Motiv vorherrscht, die Fülle von Visionen , in
Farben , Zeichnungen und Pastellen festgehalten , legen Zeug¬
nis ab für den inneren Reichtum des Künstlers . Seine mit
den schlichtesten Darstellungsmitteln verfertigten Handzeich¬
nungen sind unmittelbar aus der Seele hervorgegangen und
gewähren eine » klaren Einblick in die geistige Werkstatt des
Schaffenden." _

Der Geburtenrückgang in Baden
(Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt .)

Die finkende Geburtenzahl .
Eines der ernstesten Probleme unserer Zeit und unseres

Volkes liegt auf bevölkerungspolitischem Gebiet . Es ist der
Geburtenrückgang , der in Deutschland nach dem
Kriege in so starkem Matze eingesetzt hat , daß der Nachwuchs
und damit die Zukunft des deutschen Volkes aufs schwerste
bedroht erscheinen . Deutschland gehört im Jahre 1982 mit
einer Geburtenziffer von 15,1 aus 1000 Personen mit Schwe¬
den (14,5 ) , Oesterreich ( 15,2) und Großbritannien ( 15,8 ) zu
den Ländern mit der geringsten Geburtenhäufigkeit , wäh¬
rend Frankreich (17,2 ) , Belgien ( 18,1 ) und die Schweiz ( 16,7)
schon seit einigen Jahren aus der Gruppe der kinöerärmsten
Völker ausgeschieden sind.

Das Land Badem steht mit einer Geburtenziffer von 16,0
berechnet auf 1000 Personen allerdings noH etwas über der
Reichsziffer , aber ein Blick auf die Entwicklung der Ge¬
burtenzahl in den letzten Jahrzehnten läßt doch deutlich er-
kennen, daß Baden , vor allem in den letzten Jahren eine
nicht minder bedenkliche Abnahme der Geburten zu verzeich¬
nen hat. Verfolgt man die Kurve der Geburten von 1862
bis 1932 , also in einem Zeitraum von 50 Jahren , so zeigt
sich zunächst bis zum Jahre 1894 unter Berücksichtigung der
einzelnen selbstverständlichen Schwankungen ein ziemliches
Gleichbleiben der Geburtenzahl . Durchschnittlich wurden in
diesem Zeitraum 63 607 Kinder lebend geboren . Mit dem
Jahre 1895 beginnt ein deutliches Ansteigen der Kurve , die
im Jahre 1908 mit 67 336 Lebendgeborenen ihren Höchststand
erreicht . Vom folgenden Jahre an beginnt die Geburten¬
zahl langsam zu fallen . Im Jahre 1914 betrug sie noch
58 092. Nach den Kriegsjahren , die als anormale Zeit aus -

scheiden , ist wieder , infolge der nach dem Kriege geschlossenen
zahlreichen Ehen , ein Ansteigen der Geburtenzahl auf
nahezu 60 000 , also auf etwa Vorkriegshöhe , zu beobachten.
1922 aber setzt schon wieder der Rückgang ein , der im Jahre
1932 bis auf die Zahl 38 487 herabgeht . Stellt man dieser
Schlußzahl der hier kurz aufgezeigten Kurve die Anfangs¬
zahl des Jahres 1882 . die 54 500 beträgt , gegenüber , so geben
diese zwei Zahlen allein schon ein scharfes Bild von dem
starken Absinken der Geburtenzahl in Baden . Es zeigt sich ,
daß die Bevölkerung vor 50 Jahren , die beinahe «m ein
Drittel geringer war , fast eine « Drittel Kinder mehr das
Lebe« schenkte , als jene v»n 1932 !

Berechnet auf 1000 Personen der mittleren Bevölkerung
ergeben sich für die Jahre 1882 . 1892 . 1902 und 1912 die
Geburtenziffern : 34 .5—32,7—34,3 und 27,8. Für die letzten
vier Jahre 1929 , 1930 , 1931 und 1932 lauten aber dieselben
Ziffern : 18.9—18,6—17.1 und 16,0 . Auch aus diesen Ziffern ,
die keiner Erklärung bedürfen , geht das rasche Absteigen
der Geburtenzahl in Baden einwandfrei hervor .

Wie schon bemerkt , steht Baden mit der Ziffer 16,0 noch
über dem Reich ( 15,1) . Im Kranz der deutschen Länder
nimmt es — abgesehen von einzelnen preußischen Provin¬
zen — die vierte Stelle ein . Höhere Ziffern weisen nur
Mecklenburg -Schwerin (16,4 ) , Bayern ( 17,4 ) und Oldenburg
H8,4) auf . Am niedrigsten sind die Ziffern von Hamburg
( 11,2) und Sachsen (11,7). Für unsere Nachbarländer Würt¬
temberg und Hessen lauten sie 16,4 und 14,8 . Das Land
Preußen hat die Reichsziffer 16,1 . Zwei seiner Provinzen
stehen über 20 . Ostpreußen (20,6 ) und Oberschlesien (23,1 ) .
Die niedrigste Ziffer zeigt die Reichshauptstadt Berlin mit
nur 8,4.

„ . . . Der Besuch der Ausstellung verbürgt Erlebnis und
Genuß . Hier zeigt sich eine schöpferische Kraft , die berufen
ist , an der kulturellen Erneuerung unferes Volkes in Un -
verfälschtheit mitzuarbeiten und anerkannt zu werden ."

Daß der Porträtist Konrad Schikaneder aber auch die
landschaftlichen Motive in seinem künstlerischen Schaffen voll
und ganz beherrscht , bezeugt ein Bild aus dem Privatbesitz
einer kunstsinnigen und kunstverständigen hiesigen Dame .

In einem Schaufenster des bekannten Damenputzgeschäf¬
tes der Frau Helene Glas st etter , Kirchenplatz 2, hier ,
ist eine Landschaft des Künstlers ausgestellt aus der Nähe
von Mtttenwald : „Das Wettersteingebirge mit dem Ferchen
see". Die Besichtigung des farbenharmonischen Bildes wird
sich sicherlich lohnen .

Ettlingen (Baden ) . Hermann Ernst Maier .
Ei Aus der evangel . Gemeinde . Alle Freunde gediegener

Musik möchten wir darauf aufmerksam machen, daß am Don¬
nerstag , den 23. November 1933, abends 8 Uhr , in unserer
Kirche eine musikalisch« Feierstunde ganz besonderer Art
stattfinöet . Der Russische Kirchenchor Berlin bringt russische
Kirchengesänge zu Gehör . Der Chor befindet sich auf einer
größeren Konzertreise und bietet uns die seltene Gelegenheik ,
russische Kirchenmusik in ihrer überwältigenden Eigenart
kennen zu lernen . Der kleine Chor , der nur aus 12 Per¬
sonen besteht, bringt eine Klangwirkung hervor , die auf dem
Gebiete der Vokalmusik ganz einzigartig ist und überall tie¬
fen Eindruck hinterlaffen hat . Diese Reise des russischen
Kirchenchors findet zum Besten der Russischen Bruderhilfe
statt , die es sich zur Aufgabe gemacht hat , sich der Not der
deutschen sowie der russischen Glaubensbrüöer in Osteuropa
anzunehmen . Der Eintrittspreis ist den heutigen Verhält¬
nissen entsprechend niedrig gehalten und beträgt für Erwach¬
sene 39 Pfg ., Kinder und Erwerbslose 15 Pfg . Niemand sollte
die Gelegenheit versäumen , den Chor zu hören .

E Das öffentliche Vorspiel der Schüler und Schülerin¬
nen des Pianisten Anton Gleißle wird am Sonntag
abend 8 Uhr in der städtischen Festhalle abgehalten . Im
Aufbauprogramm unserer Regierung ist die besondere Pflege
der Hausmusik als wichtiger Faktor einer neuen Kultur
angeführt . Es ist daher auf die Bedeutung dieser Veranstal .
tung eindringlich hingewiesen . Der Besuch, zumal nur ein
Eintrittsgeld von 30 Pfg . erhoben wird , ist daher jedermann
möglich gemacht.

— Personalnachricht . Herr Hugo Rahner jg . (Sohn
des Herrn Chormeisters und Studienrats Hugo Rahner -
Karlsruhe ) hat dieser Tage als Dr . phil . auf musikalischem
Gebiete an der Universität Heidelberg promoviert . Wir
gratulieren !

Tnrnverekn 1885 .
Wegen des Buß - und Bettages findet das Spiel gegen

die Mannheimer Rasenspieler nicht am nächsten , sondern am
Sonntag , dem 3. Dezember 1933, in Ettlingen statt .

Brnchhanse « , 22 . Nov . (Dieb ermittelt .) Nach längeren
Bemühungen gelang es nun , in Sie verschiedenen Hasen -
unö Wäschediebstähle der letzten Zeit Licht zu schaffen. Als
Täter wurde ein älterer , verheirateter Mann von hier er ,
mittelt und festgenommen .

X Eindringliche Wahkbelehrnng eines Marxisten . Wie
das Badische Geheime Staatspolizeiamt meldet , äußerte ein
ehemaliger Marxist aus Bruchsal vor der Wahl vom 12. No¬
vember Arbeitskollegen gegenüber , er könne die bevorstehende
Wahl nicht als einwandfrei betrachten , da seiner Ansicht nach
bei der Wahlhandlung Schiebungen möglich seien . Darauf¬
hin wurde K. am Wahlsonntag vormittags 9 Uhr durch einen
Beamten der Geheimen Staatspolizei aus seiner Wohnung
geholt und nach dem Wahllokal gebracht . Unter Bewachung
von SS -Leuten mutzte er bis 6 Uhr abends im Wahllokal
verbleiben , um sich durch eigenen Augenschein von der ord¬
nungsgemäßen Abwicklung der Wahlhandlung zu überzeu¬
gen . Nachdem er in einer öffentlichen Erklärung bestätigt
hatte , daß sich die Wahlhandlung absolut ordnungsgemäß u.
gesetzlich abgewickelt hatte , wurde er wieder entlassen . Er hat
sein Bedauern über seine voreiligen und völlig unbegründe¬
ten Verdächtigungen ausgesprochen .

X Warnung vor einem Schwindler . Tie Gebietspresse¬
stelle der Hitlerjugend teilt mit : Seit Anfang November '
treibt sich ein Bursche im Lande herum , der sich als Hitler¬
jungen ausgibt und unter diesem Deckmantel hilfsbereite
HJ -Kameraden begaunert und bestiehlt . Einen Diebstahl
hat er unter dem Namen Weizer aus Schleisheim in Thürin -
gen begangen . Es wird dringend davor gewarnt . Burschen ,
die sich nicht ausweisen können , als Httlerjungen zu unter¬
stützen und zu beherbergen .

X « eine Wartezeit der Rotstaubsar - eiter nach vorüber ,
gehender ErntebeschSftignng . Der Präsident der Reichs¬
anstalt hat in einem Erlaß erklärt , daß die Notstandsarbci -
ter während der Beschäftigung bei Erntearbeiten nur als
beurlaubt angesehen werden , so daß eS einer Neuzulaffung
zu Nvtstandsarbeiten nicht bedarf und also auch die damit
»usamWeuhSMeodeL BoriWssetzUNLL» nicht verlangt werde «

können. Die Präsidenten der Landesarbeitsämter sind außer¬
dem ermächtigt worden , zuzulassen , daß die Beschäftigung
als Notstandsarbeiter sechs Monate innerhalb eines Jah -
res übersteigen darf.

Makkaflke? Ja,aber den
ITneipp-Malzkaffee

.Kathreiner
X Chemische Konservierungsmittel für Süßmost . Ge¬

legentlich der 6. Konferenz für gärungslose Früchteverwer¬
tung , veranstaltet -von der Hauptgeschäftsstelle für gä¬
rungslose Früchteverwertung , Berlin -Dahlem , am 25 . Okt .
1933 im Festsaal des Herrenhauses in Berlin , wurde ein¬
stimmig folgende EntschUeßung angenommen : »Tie 5. Kon¬
ferenz für gärungslose Früchteverwertung hält es für be¬
denklich und unzulässig , Süßmost durch chemische Mittel zu
konservieren . An das Reichsgesundheitsamt richtet sie die
dringende Bitte , sich für ein unbedingtes Verbot des Zu¬
satzes chemischer Konservierungsmittel in der Süßmosther -
stellung mit allem Nachdruck einzusetzen .

Handel ♦ Volkswirtschaft
Zer lleichsprafidenkan den deutschen Handel
Berlin » 22. Nov . Auf ein Hulbigungstelegramm des

Führers des Reichsstandes des deutschen Handels , Dr . von
Rente !», aus Braunschweig hat der Herr Reichspräsident
ihm folgende Antwort übermittelt :

„Den im Reichsstand des deutschen Handels geeinten An¬
gehörigen des deutschen Handels danke ich für das freund¬
lich« Meingedenken . Möge diese erste Tagung den Zusam .
menhall stärken und Sen Reichsstanb des Handels unlös¬
bar eingliedern in den Dienst des deutschen Volkes und Va¬
terlandes . Mit sreundlichen Grützen gez. von Hindenburg .
Reichspräsident ".

viehmarkle
Mannheimer Großdiehmarkt vom 21. November . Zufuhr : 173

Ochsen, 128 Bullen , 32S Kühe , 355 Färsen , 697 Kälber , 86 Schafe ,
2026 Schweine , 1 Ziege . Preise pro 50 Kilo Lebendgewicht : Och¬
sen : 28—32 , 22—24 , 24—27 ; Bullen : 26—29 , 22—25 , 20—23 ;
Kühe : 22—26 , 18—22, 14—18, 11—14 ; Färsen : 30—32 , 25—28,
22—24 ; Kälber : — , 40—42 , 34— 38 , 28—32, 21—25 ; Schafe :
—, 22—27 ; Schweine : — , 60—53 , 49—52 , 47—51. Marktverlauf :
Großvieh ruhig , gute Tiere gesucht, Ueberstand ; Kälber ruhig , lang ,
sam, geräumt ; Schweine ruhig , Ueberstand .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 21 . November . Zufuhr :
22 Ochsen , 36 Bullen , 46 Kühe , 128 Färsen , 891 Kälber . —
Preise : Ochsen 19—31, Bullen 19—29 , Kühe 11—23 , Färsen
jä —33, Kälber 29—38, Schweine 37—54 Mark . — Großvieh
und Schweine langsam , erheblicher Ueberstand , Kälber lang¬
sam geräumt .

Haslacher Schweinemarkt vom 20. November . Zufuhr :
324 Ferkel und 1 Läufer . Preise : Ferkel 7—22 Jl je Paar .
Wochenmarkt : Butter 1,05—1,15 Jl je Pfund , Eier 12—15 $

' je Stück .
Ettlinger Schweinemarkt vom 22. November . Zufuhr :

37 Ferkel und 67 Läufer . Verkauft wurden 29 Ferkel zum '

Preise von RM . 12.— bis 19.— und 63 Läufer um Preise
von RM . 30.— bis 45 .— jeweils das Pacft . — Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch . 29. November , vorm . 8.33 Uhr .

In gewohnter reichhaltiger Ausstattung ist soeben der 57. Jahr¬
gang von Längs Badischer Geschäftskalender für 1934 im Verlag
von I . Längs Buchhandlung in Karlsruhe erschienen . Er hat auch
im neuen Jahrgang in gewissenhafter Weise alle biesesmal beson¬
ders umfangreichen Neuernennungen , Versetzungen und sonstigen
Aendcrungen verzeichnet und ist durch die Aufnahme der Erbhof -
gerichte , Kreisbauernführer und Milchwirtschaftlichen Zusammen¬
schlüsse bereichert worden . — Der Kalender steht konkurrenzlos da .
Es ist Staats - und Gemeindebeamten ein unentbehrliches Taschen¬
buch , Kaufleuten bietet er mit seinem großen Aöressenmaterial wert -
volles Propagandamaterial . Preis des Kaleyders undurchschossen
RM . 2 .50, durchschossen RM . 2.80.
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Beite 4
M i tkwoH , den 2s. November E8Aus Laden und Vachbarskaaken

Hvcke«cheim. 22. Nov. (Eröffnuna Ser landwirtschaftlichen^ "E^ chule. f Am Montag wurde hier die landwirtschaft-
n ititetfd >ule mit einer freier im Rathaus eröffnet .Kreisvorsitzender Kurt Gotthans begrüßte die Teilnehmer ,^ sonders die Vertreter der Behörden , und betonte, Satz dieUrrtchtung dieser landwirtschastl. Winterschule in Hockenhetmeinem dringenden Bedürfnis entsprochen habe . U. a. sprachftrner Dr . Hauser vom Wirtschaftsministerium, der dieGruße der Regierung überbrachte. An die Eröfinungsseierfchloß sich eine Besichtigung der Räumlichkeiten der im Baubefindlichen Schule an.

Neuustetten bei Adelsheim, 22 . Nov. (Zwei Anwesen nie-
„" LEbraunt , EinGrvßseuer . bas in seiner Ursache nochungeklärt ist , hat d,e Wohnhäuser und vollgefüllten Scheu¬nen der Landwirte Eduard Eckel und Karl Fluhrer vollstän¬dig erngeaichert . Das Feuer ist in einer der beiden anein-
sich

^
au/20000 Mark

"usgebrochen . Ter Schaden beläuft
Heilbron «. 22 . Nov. lUeberfall auf Mitglieder der Heil,oronner Neckarzeitung. i Am Sonntag mittag wurden , wiedie „Neckarzeitung" berichtet , die Besitzer des Betriebes , B.Krämer und H. Franke , in ihren Wohnungen durch zweiPersonen überfallen und durch Faustschläge ins Gesicht ver-letzt. Aie Täter suchten auch Dr Goldammer in seinerWohnung offensichtlich in der gleichen Absicht auf . trafen lenAbwesenden ieöoch nickt an. Sie gebrauchten die Ausrede.1» Sachen der Winterhilfe zu kommen .Pforzheim . 22 . Nov. ( Schwerer Unfall.) Montag nacht« eignete sich in Hohenwart ein schwerer Unfall. Ter 30^ ahre alte verheiratete Linoleumleger Fritz Heim vonjf » lt e m tnit seinem Bruder auf dem Heimweg . Eindes Wegs kommender Kraftradfahrer namens Lande ! ausHuchenfeld hatte kein Licht und fuhr Heim an. Dieser wurdezu Boden geschleudert und trug einen schweren SchädelbruchJ«?0«- Heims Bruder der ebenfalls umgeriffen wurde, er¬litt lediglich einige Hautabschürfungen. Bei dem schwerver¬letzten Fritz Heim besteht Lebensgefahr.Heitersheim, 22. Nov. (Seinen Verletzungen erlegen) ist»er vor einiger Zeit beim Einmieten von Runkelrüben schwerverunglückte Landwirt Wilhelm Scholer.
Denzlingen . 22. Nov. (In der Elz ertrunken .) Der in»en 50er Jahren stehende, aus dem Allgäu stammende Wag¬ner Jakob Tomer stürzte auf dem Nachhauseweg in derNähe der Elzbrücke in den Kanal und ertrank, ehe ihm seinBegleiter Hilfe bringen konnte .
Jgelswies bei Meßkirch , 22 . Nov. (Vater und Kind fal¬len von der Obertenne .) Der Bauer Theodor Schell vonKreenheinstetten fiel beim Dreschen so unglücklich von derOberten'ne in die Scheune , daß er mit einer Gehirnerschüt¬terung bewußtlos liegen blieb. Das 12jährige Töchterchenfiel ebenialls herunter , nahm aber, da es auf den Vater fiel,keinen Schaden .
Radolfzell» 22. Nov. (Notlandung eines amerikanischenFliegers ) Am Montag abend unternahm ein amerikanischesFlugzeug in der Nähe von Böhringen eine Notlandung . Wiesich hcrausstellte. handelt es sich um den Attache der ameri¬kanischen Botschaft in Paris , der nach Altenrhein in derSchweiz fliegen wollte, um im Aufträge der amerikanischenRegierung geschäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Erhatte sich im Nebel verirrt und mußte bei der zunehmendenDunkelheit eine Notlandung vornehmen. Das Flugzeug , dasunbeschädigt war , wurde zunächst festgestellt, nach Erledigungder Formalitäten von der Polizeibehörde aber sofort frei¬gegeben, io daß der Attachs am Dienstag nachmittag 2 Uhrkeinen Flug fortketzen konnte.

Herten bei Lörrach . 22. Nov. (Tödlicher Unfall.) ZwischenDyhlen und Rheinfelden fanden zur Arbeitsstelle fahrendeArbeiter den 49jährigen Christian Käuslin aus Herten schwerverletzt auf. Er starb dann einige Stunden darauf . AllemAnschein nach wurde Käuslin in der Nacht bei herrschendemstarken Mbel von einem Kraftwage« angefahren und ver¬letzt liegen gelassen.

Mittels « bischer Kurier
Basel, 21. Nov. (Zu dem Raubüberfall in der Harb .)Durch einen Zufall konnten die drei Männer , die in derNacht zum Freitag tu der Nähe ron Basel einen Arzt über¬fielen und ausraubten , festgestellt und verhaftet werben.Einem Herrn war vor dem Bundesbahnhof der Hund ent¬laufen . Passanten machten chn darauf aufmerksam, daßsich drei Herren mit dem Tier in de" Richtung Eliiabethen -stratze entfernt hätten. Er holte die drei ein , als sie geradeein Auto besteigen wollten , dessen Nummer wahrscheinlichabsichtlich io verschmutzt war . daß sie kaum gelesen werdenkonnte . Der Hundebesitzer konnte noch seststellen. daß ander rechte» Tür des Wagens die Klinke fehlte und entzif¬ferte die Nummer etwa 230 Bl . Durch Nachforschungenbei der Registerkontrolle kam man auf einen Reisenden inBirskelden als den Besitzer des Wagens. Bei der dort vor.genommenen Untersuchung wurde der Wagen wieöerer -kannt und auch der Reisende als der eine der Wegelagerervon dem überfallenen Arzt erkannt . Er wurde festgenom¬men und legte ein Geständnis ab . Seine beiden Komplizen,ein Schlosser und ein Handlanger , konnten ebenfalls dingfestgemacht werden. Die geraubten Gegenstände konnten wie¬der beiaebracht werden.

Jeden Abend ! Jeden Morgen !

C h I o r o d o n t
die beliebte Qualitäts -Zahnpaste

Aus der vfalz
: : Glanmünchweielr, 22 Nov. (Dacheinsturz.) In Krot.telbach stürzte das Vetondach des Schweinestalles des Schrei¬nermeisters Zimmer ein und begrub drei fette Schweine. DieFrau des Zimmer , die gerade die Schweine gefüttert hatte,entging nur knapp 'inem Unglück. Die drei Schweine muß¬ten notgeschlachtet werden.
: : Pirmasens . 22. Nov. (Mit GaS vergiftet.) Gesternabend wurde in seiner Wohnung in der Friedhofstraße der5” Jahre alle Kaufmann August König -tot aufgefunden. Erhatte sich mit Gas vergiftet. Tie Tat scheint König ineinem Anfall ion Schwermut begangen zu haben.: : Lauterecke«. 22 . Nov. (Ein Opfer seines Berufes . Dervor einigen Tagen im hiesigen Bahnhof verunglückte Bahn¬bedienstete Philipp Steitz aus Odernheim ist im Kaisers¬lauterer Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erle¬gen. Der Verstorbene stand kurz vor seiner Pensionierung .: : Haßloch, 22. Nov. (Erschossen.) Der fest 23 . Oktobervermißte 18jährige Schuhmacherlehrling Heinrich Metz ausMeckenheim wurde unweit der Wirtschaft „Waldmarie" gegendie Frohnmühle zu erschossen aufgefunben. Der junge Mannstand unter dem Verdacht, sich an der lüjährigen Tochterfeines Lehrherru in Meckenheim vergangen zu haben.

Turnen * Spork * Spiel
Die Belgier siege« im Berliner Sechstagerennen.Am Dienstag um 24 Uhr wurde das 29. Berliner Sechs¬tagerennen im Berliner Sportpalast entschieden. Nach einerbesonders ereignisreichen letzten Stunde endete das Rennenmit einem Siege der belgischen Mannschaft.

kurze Sporlnachrichken
von Tschammer «nd Ost« und Dr . Tandky besprachen sichin Berlin mit dem dortigen polnischen Gesandten. MinisterLipski, über die Vorbereitungen des deutsch-polnischen Fuß¬ball-Länderspiels.

Letzte Nachrichten
Eine Verfügung Valdur vou Schirachs

Berlin , 22.
"Nov. Wie der „Völkische Beobachter" meldet,gibt der Reichsjugendführer des Deutschen Reiches , Baldurvon Schirach , folgendes bekannt:In letzter Zeit wird aus allen Teilen des Reiches einerheblicher Mißbrauch der Hitlerjugend , des Jungvolkes unddes BDM zu Sammelzwecken gemeldet.Ich untersage hiermit den mir unterstellten Jugenbver -bänöen ausdrücklich jede Sammeltätigkeit nach 9 Uhr abendsinsbesondere Sammlungen in Lichtspieltheatern und Ver¬sammlungen . Ausnahmen bedürfen in jedem Falle meinervorherigen Genehmigung. Die HJ -Führer haben darüberhinaus Sorge zu tragen , daß die HI nicht zu den Veranstal¬tungen anderer Dienststellen herangezogen wird , wenn diesebis in die Nacht hinein dauern . Zahlreiche Stichproben ha¬ben ergeben, daß Jugendliche durch andere Organisationenüber Gebühr herangezogen wurden , wodurch oft Ueber-

anstrengungen entstanden. Der HJ -Führer trägt die Ver¬
antwortung für die Gesundheit seiner Kameraden. Er solldie ihm anvertraute Jugend nicht verweichlichen , aber er hatdie Pflicht, alles abzulehnen und zu untersagen , was seineKameraden gesundheitlich schädigen könnte.
Die Frage der russischen Schulden au Amerika

grundsätzlich geregelt
Washington , 22. November. Hohe Beamte des Schatz¬amtes äußerte « sich nach einer Konferenz zwischen Litwino«und dem SchatzsekretärMorgentha « Über die Frage der rns,

fische« Schulden in den Bereinigte « Staate « sehr optimistischSie sagte«, daß die Schnldenfrage grundsätzlich geregelt sei«nd Einzelheiten spätere« diplomatische « Verhandlungenüberlaste» «»erbe«.
Morgenthau hat angekünöigt, daß in den nächsten vier-

unözwanztg Stunden eine amtliche Mitteilung zur russischenSchuldenfrage erscheinen werde. Es verlautet , daß die Ver¬handlungen mit Litwinow bis Donnerstag abgeschlossen seinwerden. Litwinow wird noch am Freitag in Newyork weilenund am Samstag aus Amerika abreisen.

Müschafksberaler der ASA-Vegieruug reicht
Liiüttiklsgesuch ein

Washington, 22. Nov. Der Wirtschaftsberater der Regie¬rung Roosevelt. Professor Sprague . reichte als Protest gegendie Gelöpolitik des Präsidenten Roosevelt und seiner Re¬gierung sein Rücktrittsgesuch ein . Er erklärte , er habe dieUeberzeugung gewonnen, daß die unkonirollierbare In¬flation nur durch eine sofortige organisierte Stellungnahmeder gesamten amerikanischen Bevölkerung abstellbar sei.

Wichtig für Raucher. Biele Raucher wünschen, sie könnten ihrenZähnen ihr schönes früheres Aussehen widergeben , das sie durchstarkes Rauchen verloren haben . Hierfür eignet sich am bestenChlorodont, wie die nachfolgenden Zeilen aus einem Dankschreibenbeweisen : „Da mein Mann ein starker Raucher ist, suchte er nacheinem Zahnputzmittel, um den mißfarbenen Zahnbelag loszuwerden .Dank der vorzüglichen Chlorodont-Zahnpasta sind seine häßlichenbraunen Raucherzähne verschwunden , er hat jetzt wieder schneeweißeZähne bekommen. Auch der üble Mundgeruch ist durch Ihr CHIo -rodont-Mundwasser beseitigt ."

Wiste» Sie schon : In jedem Kathreiner -Körnchen steckt innenein dicker kaffeebrauner Kern aus glitzerndem Röstmalzzucker —der Röstmalzkern . Und dieser Röstmalzkern löst sich im Wasserauf . wenn der „Kathreiner " richtig — volle 3 Minuten lang ! —
durchgekocht wird. Das gibt dann das Bolle, das Vollmundige , daS
sich so gut mit den andern feinbittern Aromastoffen des Kathreinerverbindet. Das gibt dann den guten Geschmack . Der Röstmalzkern ,der macht '. . . . der Gehalt macht's !

gur Spülung der
städtischen Wasserleitung

«m Mittwoch, de« 22. November 1933, vonabends 9 Uhr bis gegen 2 Uhr morgens , mutzdie Wasserversorgung im ganzen Stadtgebiet
zeitweise unterbrochen werden. Wir bitten denWasserbedarf für die Zeit der Unterbrechung
vorher zu entnehmen und Gas- oder kohlen¬beheizte Warmwafferapparate aller Art anszu -
schalten.

Ettlingen , den 20. November 1938.
Städtische Werke

Technikum l/onstanz
■% am Bodensee

tafeeiaersmal>roepeltf W f lf —»b— nd AtoiobBb—

gum Stellenwechsel
Den HauSfranen, die gnte» Hauvper-
sonal juchen, den Stellenlosen, die
einen geeigneten Wirkungskreis er¬
sehnen . und allen denen, die auS ir¬
gend einem Grunde ihre Stelle wech¬
seln oder sich verbessern möchte» , sei
geraten, sich an unsere Geschäftsstelle

Mittelbadischer Kurier
z« wenden. Diese vermittelt Perso¬
nal -Anzeigen zu Originalpreisen , also
ohne Spesenzusqlag, für daS bekannte

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet)

Stellen- Gesuche jetzt nur 60 Pfg.
Stellen -Angebote „ * 80 „

für feie Druckzeile (= * 6it#en>

(Ein einmaliges Inserat führt meist
zum Ziele.)

Die Geschäftsstelle:
Mittelbadifcher Kurier

tHartendsuer
Ettlingen , Lindscharren 7 a, IV. Stock

— Neuanlage und Pflege Von Gärten —
Ausästen, Pfropfen u. Spritzen Von Bäumen

_

Bestellungen
auf den neuerschienenen

im M Gesü-Riiir
fir 1934
(Preis undurchschossen 2.50 RM.)
( Preis durchschossen 2.80 RM.)

nimmt entgegen

Buch- Md Steindrnckrei R. BARTH
Vordrucklager, EttlingeiijFernruf 78

Arrretttsn M RsWr LisWbtts .
Der Zweckverband zur Korrektion des Mal¬

scher Lanögrabens und Reutarabens Ettlingen
vergibt im freien Wettbewerb öi-e Arbeiten für
die Korrektion des 3. Bauabschnitte, von 300
Meter unterhalb der unteren Gemarkungs¬
grenze Schluttenbach - Bruckhausen bis 500
Meter unterhalb des Bahnhofes Malsch (etwa
3800 Meter ) bestehend aus rö. 29 500 cbm Erd-
anshub mit Böschungsplanie.

Angebotsvordrucke werden abgegeben im
Büro der Bauleitung in Ettlingen Bulacherstr.
61, Fernruf 157.

Die Angebote sind verschlossen, mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, bis längstens
Dienstag . 28. November 1933 vorm. 10 Uhr,zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung erfolgt ,bei der Bauleitung einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen. Zuschlag wird vor¬
aussichtlich sofort erteilt .

Die Bauleitung 1

Donnerstag abend 8 Uhr

aus besonderem Anlaß ,
Der Führer .

N. S . Frauenschaft
Ettlingen «

Heute Mittwoch

Heimabend.
Wegen dringender Be¬
sprechung Erscheinen
Pflicht

Die OrtograppeBSChiftteiterii).

'
-Stahlhelm

'

Antreten sämtl. An¬
wärter am Donnerstag ,den 23. November
schon 19.30 Uhr

im Schloß.
Eisinger , O .Gr .F.

Saubere» ehrliche

Frau
oder Mädchen , zerel -
mal in der Woche ge¬
sucht .

Rohrerweg 6. 1

lfiiifisumiMi
(mittelschwer )

zu verkaufen .
Steinmauern ,

Hauptftr. 28.

"Wir führen am Lager :
Die kleine Frau Storkow , der ergreifende , wunder¬volle Roman einer Stenotypistin , vonAnton Schwab In Ganzleinen RM . 8.—

Kartoniert RM . 2.—Ganz einfache Ausführung RM . 9.75
Die reichste Fra « der Welt, die abenteuerliche Ge¬

schichte um das Geheimnis Tol . von GeorgWestfalen. In Ganzleinen RM . 8.—
Der Magier Good, der mitreißende Abenteuer¬

roman aus dem geheimnisvollen Abessinien ,von Georg Westfalen. In Ganzleinen RM . 3.—Der Kaiserwalzer, der wundervolle Liebesromanaus der Zeit des Walzerkönigs JohannStrauß . In Ganzleinen RM . 3 .—
Rose von Flanber « . die innige Geschichte einer

Liebe, die im Kriege in Flandern beginnt,von Helmuth Kayser. In Ganzleinen RM . 3.—
O Stratzbnrg , ein humorvoller Militärroman ausder Vorkriegszeit , von Anton Schwab .

In Ganzleinen RM . 3.—
Ganz einfache Ausführung RM . 9.79

Schloß Siebenbrnn «. von Ander!
In Ganzleinen RM . 3—

Ganz einfache Ausführung RM . 9.73
Das ferne Lcnchte«, von Werner von Stein .

In Ganzleinen RM . 8.—
Täglich laufe« zahlreiche Buchbestellungen ein. was uns ein
deutlicher Beweis dafür ist . daß unsere Leser mit unseren
Zeitungsromanen zufrieden sind. — Diejenigen aber , die esbis jetzt versäumt haben, sich die Werke für dauernd zu si¬
chern, wollen sofort den folgenden Bestellschein ausfüllen :

Ich — wir — bestelle — n hiermit
Stück Ausführung z« RM .
Stück Ausführung zu RM .
Stück Ausführung zu RM .
Stück Ausführung zu RM .

Ort und Straße . Genaue Anschrist .

Buch- n. SMudrncktrni R. Barth
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